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Die „Nachrichten " er¬
scheinen jeden Dienstag,
Donnerstag « . Sonnabend
und kosten Pro Quartal
1 Mark mal. Postausschlag.
Bestellungen übernehme»
alle Psstanstalten.

Annoncen kosten dis
tinspalrige Lorpuszeileoder
deren Raum 10 A>, für
auswärts 15 S>. Annoncen

Werben mich angenommen
von den Herren : Büttner
u. Winter in Oldenburg,
E . Schlotte in Bremen,
Haasenstcm und Vogler
in Bremen und Hamburg,
I . Nootbaar in Hamburg,
Rudolf Masse in Berlin,
Th . Dietrich L Comp,
in Cassel , G . L. Daube
L Comp, in Frankfurt am
Main und von andere»

Insertions - Comptoirs,

. U 67 .
' Dienstag, den 12 . Juni 1877.

Die Eisenindustrie und die deutsche Schiffsrhederei.
JAus der Hamb . Börsen - Halle .)

(Schluß .)

Dagegen ist unsere Rhederei nicht so rührig gewesen . Durch
ihre schönen Erfolge sorglos geinachk, Huk sie sich nicht zur rechten
Zeit von dem Alten trennen können , sie leidet vorzüglich , weil
sie mit einem nicht so erwerbsfähigen Material arbeitet , wie
erforderlich ist ; die nur für kurze Reisen tauglichenOstsee - Schiffe
können z . B . mit eisernen Dampfschiffen bei den jetzigen Frachten
nicht erfolgreich concurriren , die anderweitige Beschäftigung können
sie nicht finden , ebensowenig können die kupferfesten hölzerne»
deutschen Schiffe auf langer Fahrt mit den eisernen concurriren.
Bei hohen oder guten Frachten kann selbstverständlich alles ver¬
dienen . Als Roheisen auf 120ssi . in Glasgow stand , verdienten
die Eisevsabrikanten in Deutschland auch , daher haben hölzerne
Schisse schönes Geld verdient, und wir wollen nicht sagen , daß
sie für die Zukunft davon ausgeschlossen wären , denn gute Con-
jnncturen werden unbedingt wieder kommen und damit auch bessere
Frachten. Aber das genügt nicht , um eine scharfe oder die
äußerste Cvncurrenz auszuhalten , da entscheidet wer überhaupt
am billigsten fahren kann . Als ein ganzes genommen und über
Jahre vcrtheilt ( und als solches muß die Rhcderei eines Landes
doch betrachtet werden , denn Schiffe uns Rheder wechseln zwar,
aber der Industriezweig bleibt ) wird nämlich die Rhederei eiserner
Schisse noch immer Geld verdienen, wo die der bölzernen Schiffe
verliert . In diesem Zustande befindet sich , in großen Umrissen
gcz.' jchiiet , die englische Rhcderei der » nsrig . n gegenüber . Mit
unseren jetzigen Schiffen müssen wir bO äußerster Concurrenz
unterliegen. Die Erklärung wird sogar jedem Nicht - Fachmann
begreiflich sein . Ein 15 Jahre altes hölzernes Schiff, natürlich
im allgemeinen gesprochen , wird selten einen größere» Bcrkanfs-
nnd Gebranchswerth haben als 20 pEt . seiner Herstellungskosten. '
lieber die lausenden anderen Kosten hinaus werden diese 20 pCt . I
im Lause der 15 Jahre für geößcre oder kleinere Reparaturen ,
und sür die Metallbeschläge absorvirt worden sein ; wenn wirklich
große Reparaturen Wege » des sogenannten Feuers ( schwamm)
oder aus anderen Ursache » vorgekommen sind , so stellt sich die
Berechnung » och bedeutend ungünstiger . Ei » hölzernes Schiff
n'. » ß sich also in 15 Jahren vollständig amortisirt haben , bevor -

ein Verdienst für den Rheder abfällt , dagegen wird ein eisernes
Schiff in diesen 15 Jahren weder für Metallbeschlag noch für
sonstige Reparaturen , Havarien natürlich ausgenommen, irgend
nennenswerthe Ausgaben verursacht haben. Es hat sich außer¬
dem in seiner inneren und äußeren Beschaffenheitso wenig geändert,
daß ein wirklicher Verschleiß , abgesehen vom Verdeck , nicht statt-
gesunden hat ; für den Rheder hat es daher denselben GcbrauchS-
werlh wie am Tage der Herstellung , und wollte er es verkaufen^
jo würde ein Abschlag von 20 , höchstens 30 pCt . genügen, um
sofort willige Käufer zu finden, und die Erfahrung zeigt ferner,
daß es sich nach weitere» 15 Jahren im wesentlichen noch nicht
verändert hat, während von dem gleichzeitig erbauten hölzernen
Schiffe trotz aller Reparaturen, die zusammen vielleicht schon die
doppelten ErbanungSkosten betragen haben , für nützliche Zwecke
nichls mehr übrig bleibt. Wenn also zwei gleiche Schiffe, das
eine von Holz, das andere von Eisen , von sonst gleicher Güle,
zugleich erbaut und in Fahrt gesetzt, und jedes hätte 300,000 Mk.
gekostet (schon seit Jahren sind sich die Preise eiserner und höl¬
zerner Schiffe erster Qualität ungefähr gleich) so könnte otzleris
pg.ribu8 der eine Rheder noch immer nach 15 Jahren 200 bis
240,000 Mk . verdien! haben, während der andere für alle Mühe
und Gefahr kaum sein Capital ohne Zinsen zurückerhielt , und auch
dieses nur , wenn sein Schiff frei von Feuer ( Schwamm ) und
frei von Hanptreparatnren geblieben wäre ; für die folgenden 15
Jahre aber würde sich die Rechnung noch unendlich günstiger für
jenen stellen . Oder mit andern Worten : wenn die Rhederei des
einen Landes mit eisernen Schiffen betrieben wird , so kann sic
unter sonst gleichen Umständen verdienen, während die des andern
verliert , und so liegt es im großen ganzen mit der deutschen
Rhederci der englischen gegenüber. Gegen scharfe Concnrrenten
wollen wir mit einem weniger profitablen Material arbeiten . Als
wenn ein Fuhrgeschäft mit gewöhnlichen, rasch vergänglichen,
alle » bekannten Gebrechen unterworfenen Pferden eine Concurrenz
aushaltsn könnte mit einem Geschäft, welches eine eben so billige
Zugkraft ohne diese Gebrechen beschäftigte . Und daß sich die
relative Güte eiserner Schiffe zu bölzernen ganz in der Weise
verhält, dafür können wir dies Zeugniß zahlreicherRheder anrnsen.
die die Erfahrung vieler Jahre sowohl mit hölzernen wie eisernen
Schiffen hinler sich haben . In England ist die Frage längst
entschieden , sprüchwörtlich werden die ersteren mit einem IsusssioM

Meirr Hamburg an der Elbe.
Modernes Sittengemälde von W . Bern har di.

(57. Fortsetzung.)
Die Myrthen riechen schön , aber sie haben keine Früchte.

Das sind die Leute, die zwar Gutes thnn , aber kein Gesetz haben.
Den Lnlaf damit entwickeln, bedenket , daß alle Völker nni die
Jnoen eine Mauer bilden , ihnen Kleider , Häuser und ihr Geld
geben müssen . — Die Weidenbüsche riechen nicht, sind nicht schön
und tragen keine Früchte ! Das sind die Gojims , die sind gar
nichts werlh , » nd verachtet. Sie dorren ab und verwelken ! "

» Sie dorren ab und verwelken ! " kiel der Chor ein.
. In der Synagoge betet man das Halle! ^) und andere

Gebete . Wenn es heißt : Gelobt ist Gott, seine Gnade wähn
ewig ! und beim Snm Scholen, 2 ) nimmt jeder Jude mit der
rechten Hand den Lnlaf , mit der linken den Adamsapfel oder
eine Cilrone , und schüttelt den Lnlaf drei Mal vor sich, drei
Mal hinter sich, drei Mal über den Kops und drei Mal unter
die Füße, dann , von hinten angcfange » , nochmals so , indem er

ff Psalm 112—119 . - ) Herr , gieb Frieden.

betete : „ Gelobt bist Du , Gott Jschrch, ein Meilach >) der ganzen
Weit , da Du »ns vor allem Volke auserwählt , hoch und heilig
gemacht und uns geboten hast den Lnlaf zu tragen " . Das heißt,
der Satan und alle Sünden solle » von uns weichen . Die
Adamsäpfel , eine ganz rare Frucht und wenn wir die nicht haben
können , die Cilrone , bedeutet Zadikkim ^ ) , weil sie schon aussehen
und schön riechen . Und wie die Ciironen einen angenehmen
Geruch vor den Menschen haben , so haben die Juden einen
angenehmen Genich vor Gott . — Darauf wird die Thora auf
den Almemor b) gelegt uns die ganze Gemeinde geht den ersten
Tag 1 Mal , den andern Tag 7 Mai uni dieselben , das stelle
Vas Andanken an die Stadt Jericho vor . wo unsere Voreltern
durch Hcrnmgehen und Posaunenblasen die Mauern umgestürzt
haben , ein prophetisches Zeichen , daß alle Gojims von den Juden
auSgcrottet und vom Erdboden vertilgt werden sollen . Adonai,
hilf recht bald dazu !"

„ Amen ! Amen ! "
„ Wenn der Lnlaf geschüttelt ist , schickt man es mit den

Acpseln und Citronen den Weibern und Kindern, damit die auch

ff König. 2) Die frommen . Inden . 3) Die Kanzel <n der Synagoge.



( ZOtpacht ) , die andern mit einem krsedolä ( freien Besitz)
verglichen.

Der Zustand unserer deutschen Rhedcrei mahnt zu einem
ernsten Nachdenken . Bisher haben die deutschen Rheder nicht um
Schutz gegen äußere Concurrenz gebeten ; wir hoffen , daß sie sich
auch nie dazu herablassen werden . Aber so viel steht fest, die
Concurrenzfähigkeit eines Geschäfts kann nur nach dem Wider¬
stande berechnet werden , den es in den schlechtesten Zeiten zu
leisten vermag . Die guten Zeiten , wo alles verdienen kann , weil
Preise oder bezw . Frachten sich hoch halten , entscheiden nicht , sie
kommen beiden zu gute , dem concurrenzfähigeren natürlich noch
mehr als dem andern . Der Prüfstein liegt in den schlechten
Zeiten , und in diesen werden die Engländer uns wie bereits die
Amerikaner vollends schagen , wenn wir uns nicht vorschen.

An dem Ruin der amerikanischen Nhederei ist ganz unzweifel¬
haft das Schutzzoll - System mit seinen unnatürlich hohen Eisen-
Preisen schuld . Zur Herstellung eines größeren transatlantischen
Dampfschiffs , wie die Amerikaner sie gebrauchen würden , ist Holz
absolut untauglich , und Eisen können sie des hohen Preises wegen
mit Erfolg nicht anwcnden , sie sind also vollständig ein Opfer
der inländischen Eisenindustriellen . Eine bestehende , blühende,
naturwüchsige Industrie , die dem Lande kein Opfer auferlegte,
dagegen Millionen cinbrachte , hat weichen müssen , um die Eisen¬
industrie zu fördern , um , wie es dort gleichwie bei uns heißt,
die vaterländische Arbeit zu schützen. Wir verstehen nicht die
Logik solcher Maßregeln ; wenn so schlagende und vor Augen
Augen liegende Schädigungen anderer Interessen durch die Eiscn-
zölle in Deutschland auch nicht nachgewiesen werden können , so
sind sie nichtsdestoweniger vorhanden , und wirken wie ein schlei¬
chendes , langsames Gift und verhindern ein kräftiges Aufblühen
derselben . Dagegen geht aus der Geschichte der englischen Rhederei
unzweifelhaft hervor , wie die geschützte Industrie ihre eigenen
Kräfte unterschätzt , weil sie nie gelernt hat selbstständig zu gehen,
wie der Schutz ein Heer von Gebrechen erzeugt , deren schlechte
Einwirkungen durch das theure Geld der Evnsumenten ausge¬
glichen werden müssen , und ferner welch einen enormen Auf¬
schwung eine Industrie nehmen kann , wenn sie in der Freiheit
sich selbst helfen und alle jene Gebrechen beseitigen muß . Dieser
steht die ganze Welt offen , jene ist an die Grenzen des Heimalh-
landes gebunden , außerhalb derselben bricht sie nieder , gleich dem
Lahmen , dem die Krücken genommen werden . U . ül . 8.

Rundschau.
* Berlin , 9 . Juni . Ein großer Sanitätszug , aus einem

vollständigen Lazareth bestehend , wird in nächster Woche von hier
nach Rumänien abgehen . Verschiedene Eisenbahndircctionen haben
die erforderlichen Waggons gestellt . Rußland zahlt die Trans¬
portkosten . Weitere Sanitätszüge werden vorbereitet . Den dies - ^
maligen Zug geleiten ein Johanniterritter und der Hausinspector >
des Reichstags.

* Der „ Reichsanzeiger " meldet : Nach einer von dem Kon«
stantinopeler Botschafter gemachten Mittheilung ist türkischer Seils
ungeordnet , daß alle zur Nachtzeit in den Dardanellen ankvmincndcn
Schiffe vor Scdil Bahr und Kumkaleh liegen bleiben müssen und
daß auf zuwiderhandelndc Schiffe gefeuert werden wird . Im
Hafen von SuLa sind Torpedos gelegt und die Einfahrt bei

Nacht verboten . Die üblichen Kanonenschüsse bei Ankunft der
Schiffe zur Nachtzeit fallen fort . Am Eingang der Suda - Ba.
ist ein Wachtschiff stationirt .

^
* Berlin , 9 . Jnni . Die Ausführung des FischcreigesetzcS

nimmt , wie man der „ Nat . -Ztg .
" schreibt , einen erfreuliche » Fort¬

gang . Zunächst ist hervorzuhebcn , daß die auf Grund des H 22
des Gesetzes zu erlassenden königlichen Verordnungen , durch welche
die Minimalmaße für den Fang der wichtigeren Fische , die Ma¬
schenweite der Netze , die Schonzeiten u. s . w . festgesetzt werden,
nunmehr wenigstens für mehrere der östlichen Provinzen in Kurzem
erfolgen werden . Für die anderen Landcstheile muß der Erlaß
ähnlicher Vorschriften vorläufig noch ausgesetzt werden , weil die
Verhandlungen mit den Nachbarstaaten über die Einführung wesent¬
lich gleichartiger Bestimmungen noch schweben und es unzweckmäßig
erscheint , für die preußischen Flußgebiete einschränkende fischerei-
polizeiliche Vorschriften zu erlasse » , während in demselben Gewässer
doit , wo cs fremder Hoheit unterliegt , ungestraft eine unwirth«
schaftlichc Fischerei betrieben und damit auch die diesseitige Fischerei
geschädigt werde » kann . Mit den thüringischen Staaten und
Anhalt soll ein vorläufiges Abkommen unter der Voraussetzung

! des Beitritts anderer Nachbarstaaten bereits getroffen sein . Hoffenl-
i sich wird sich bei den letzteren eine gleiche Willfährigkeit zur ge¬

meinsamen Regelung zeigen.
* Wien , 8 . Juni . Die „ Pol . Corr . « veröffentlicht ei»

Telegramm aus dem montenegrinischen Hauptquartier in Ostrog
über den Kampf vom 4 . d . bei Krstac und in der Gegend von
Piros . Nach demselben dauerte der von beiden Theilcn mit
Bravour geführte Kampf den ganzen Tag und endete damit , daß
die Türken , obschon sie 3000 Mann verloren , nicht einmal in
die Gegend von Pivas vorrücken konnten . Die Montenegriner
befestigten neuerdings ihre Stellungen längs des Passes von Krstac
bei Presjeka . Die „ Corrcsp . " bemerkt dazu , der Kampf sei aller¬
dings in so fern nicht zu Ungunsten der Montenegriner ausge¬
fallen , als cs der Uebermacht Suleiman Paschas nicht gelungen
sei, die Passage nach Niksic zu forciren . Es scheine aber , daß
die Montenegriner trotzdem aus einigen Positionen verdrängt
worden seien , da cs nicht ausdrücklich heiße , daß sic ihre Posi¬
tionen bei Krstac behaupteten , sondern daß sie den Paß von Krstac
bis Presjeka nur befestigte » .

* Wien , 9 . Juni . Telegramm des „ Neneu Wiener Tage¬
blattes " . Ans Plojesti : Vorgestern Nachts wollte ein türkisches
Detachement aus Turtukai in die Argismündung bei Oltenitza
eindringen , wurde aber von einem Kosackcn - Piket zurückgewiesen.
Vorgestern früh eröffneten die türkischen Batterien in Turtukai
Geschützfcuer , um den Bau von Ufcrbatlerien zu schützen. Eine
russische Batterie erwiederte das Feuer . Die türkischen Schanz-
arbciter wurden durch dasselbe auseinandergesprengt und eine tür¬
kische Batterie zum Schweigen gebracht.

* Konstantin opel , 8 . Juni . Von Siaka und Flammda
aus hat am 8 . Juni zwischen Nicopolis und Listowa der erste Ucker-
gangsversuch der Russen staltgefunden , ist jedoch mißlungen . Auf
der Donau befinden sich noch zwölf türkische Monitors und neun
Kanonenbote . Dem ganzen türkischen Donauufer entlang zieht
sich ein Telegraph , um sofort den Punkt des russischen Dvnau-
übergangs zu signalistren.

* Kon stau tinopel , 9 . Juni . Hobart Pascha ist aus
dem schwarze » Meere zurückgekehrt und hat drei mit Getreide
beladene , wegen Blockadebruchs confiscirte griechische Segelschiffs

desgleichen thun . Zuvor darf Niemand etwas essen . — Dann
geht man nach Haus , ist lustig , achelt l ) , setzt sich in dieLaubcr-
hütte und macht sich vergnügt . Der zweite Tag ist gerade wie
der erste . Der vierte , fünfte und sechste sind nur halbe Feier¬
tage . Am Abende des sechsten bindet inan Weidenzweige mit
Blättern ohne Löcher bei Wachslerzcnlicht zusammen und am
siebenten Tage , welcher Hoschanna Rabba 2) heißt , badet man sich,
che man in die Synagoge geht , und betet : Unsere Feinde , die
Gojims , sollen zerrissen und vernichtet werden ! "

„ Sie solle » zerschnitten und Zerhackt werden . Sie sollen
verderben , wie ein welkes Blatt » .

„ Amen ! "

„ In der Synagoge werden alle Gesetzbücher auf den Almc-
Mvr gelegt . Die ganze Gemeinde gehl siebenmal um denselben,
und bei jedem Umgänge wird ein GesetzbuchHeder in die Bnndes-
iade gelegt . Weit » das tctzte darin ist , schlagen alle Juden die
Weidenbüschc an die Eisen , bis kein Blatt -» ehr daran , ist . Das
bedeutet : Wie die Blatter abfallen , so fallen von den Juden alle
Sünden ab .

"

. 0 Essm. 2) ,S ?r

Wieder schrie der ganze Chor den letzten Satz nach.
Der alte Baruch aber fuhr fort:
„ Heute nun ist der letzte Tag der Lauberhüllen , genannt

Schcmini Azeres ' ) . Es ist nun Zeit : Speit auf die Teller,
stellt die Töpfe und Schüssel auf den Erdboden .

"

„ Warum das ? " fragte der kleine Judenjunge.
„ Das lhut man , um eine Ursache zu haben , heute wieder

aus der Sicke ins Haus zu gehen . Deshalb bringt mau am
Schemiui Azeres treffend ) Töpfe und andere Sachen Morgens
in die Laubcrhütke und beschmutzt das koschere Geschirr . — Noch
eins ist aber von der Nacht deS Hoschanna Rabba zum Schcmini
Azeres zu bemerken . In dieser Nacht sollen unsere Leute im

Hemd , baarhäuptig , am liebsten ganz nackend und nur ein Tuch
um da , Leib , auf die Straße , in den Mondschein gehe» . Man
streckt die Arme und die Finger auseinander und betrachtet seinen
Schatten . Fehlt an dem Schatten der Kopf , so stirbt inan in

dcmiclbcn Jahre , fehlt die rechte Hand , so stirbt ein Sohn , fehlt
die sinke , jo stiebt eine Tochter . — Hat ma » aber keine Kinder,
so wird man von einem ander » Unglück betroffen . î Korts . folgt .)



mit hierher gebracht . — Die letzten aus Erzenem hier einge-
brachten Nachrichten melden ein weiteres Vorrücken der russischen
Truppen.

* Konstantinop el , 9 . Juni . Eine Depesche Moukhtar 's
vom Mittwoch meldet : Eine russische Abtheilnnz , welche Olti
besetzt hatte , zog sich nach Pcnjak zurück (?) ; nach einer Depesche
des Gouverneurs von Erzerum gleichen Datums ist in Akischgert,
KarS und Wan keinerlei Ereigniß von Bedeutung vvrgefallen.
Ali Saib meldet , daß ein Gcschützksmps mit den Montenegrinern
im Districtc Pipcri stattfand.

* Bukarest, 9 . Juni . Heute eröffnctcn die Batterien aus
Rustschuk die Beschießung der Verschanznngen vor Giurgcwo,
jedoch ohne Resultat . Am Donnerstag hatten die Tinten die i
rumänischen Jnsetdcfestigungen zwischen Widdin und Kalafat be - !
schossen . Das Feuer blieb gänzlich unerwidert . Der Wasserstand !
der Donau ist in beständigem Sinken . j* London, 9 . Juni . Der Special - Corrcspondent der
« Daily News " im russischen Hauptquartier meldet : Moukhtar
Pascha ist mit seiner Armee von Kars wie von Erzerum abge¬
schnitten . Seine aufgesangenen Depeschen beweisen die Nnmög-
lichkeit , diesen Plätzen zu Hülfe zu kommen . Erzerum ist ohne
Lebensmittel , Pcniab verlassen und das nunmehr eingcschlosscnc
Kars gewährt nur noch halbe Rationen . Die türkischen Deser¬
tionen sind zahlreich ; die Deserteure erzählen , daß die Kruppschen
Kanonen ohne Schwanzstücke sind . Moukhtars Armee ist voll¬
ständig ohne Disciplin und dcmoralistrt . Die Russen rücken
überall siegreich vor . Hobart Pascha verließ mit einem Geschwader
Varna , angeblich um Odessa zu bombardircn.

Locales und Provinzielles.
ch Elsfleth , 11 . Juni . Bei der am Sonnabend Nach¬

mittag abgehaltenen Spritzenprobe erwies sich , daß unsere
Spritzen mit Zubehör in einem , wie ich glaube , für unsere Stadt
recht leistungsfähigem Zustande sind . Was jedoch bei den Proben
die Ordnung und Schnelligkeit in der Handhabung des Materials
anbetrifft , so läßt solches noch viel zu wünschen übrig ; und doch
ließe dieser Ucbclstand bei etwas mehr gutem Willen allerseits
sich so sehr leicht beseitigen . Der Zweck der Proben ist doch
hauptsächlich der , daß wir uns eine Geläufigkeit in Handhabung
des Materials aneignen sollen , so daß bei einem etwaigen Brande
die Spritzen rc. schnell in Thäligkeit gesetzt werden können , und
um dieses so gut , wie es durch unsere Einrichtung möglich ist,
zu erreichen , muß ein Jeder auch bei den Proben es ernstlich
mit der Sache meinen.

st Gestern Vormittag fand in der üblichen Weise vor sehr
zahlreich versammelter Gemeinde die Einführung des Herrn
Pastors Grainberg in sein hiesiges Pfarramt statt . Namens l
des Großh . Oberkirchcnraths hat Herr Geheime Oberkirchenrath ^
Nielsen die Einführung vollzogen . Herr Pastor Grambcrg
hat sich durch seine Antrittsprcdigt bereits die Herzen seiner neuen
Gemeinde erworben und wollen wir nur wünschen und hoffen,
daß ihm dieselben auch fernerhin erhalten bleiben.

*
*

* Das frühere Dampfschiff „ Brake " ( das erste) , welches
wegen nicht contractmäßiger Geschwindigkeit von den Fabrikanten
in Kiel zurückgenommen und nach Tönning verkauft wurde , ist
jetzt auS der Concnrsmasse des Käufers daselbst wieder nach hier
verkauft . Wie wir hören , haben die Herren I . D . Bargstede.
Gerd Heye und George Heye dasselbe zu mKi 14,000 an¬
gekauft, um es , unter Führung des Capitain Böning, auf der
Weser nls Schlepper zu benutzen . Wir stellen dem Unternehmen
ein günstiges Prognostikon.

*
*

* In letzter Sitzung des Stadtraths ist der einstimmige
Beschluß gefaßt , mit den aus der Neupflastcrung der Steinstraße
zu gewinnenden Feldsteinen die sog . Todtenstraße zu pflastern.
Wir können uns zu diesem Beschlüsse nur freuen , da bei Regen¬
wetter diese Straße buchstäblich unter Wasser stand und ohne
Secsticfeln dann nicht zu passiren war . — In derselben Sitzung,
in welcher die Voranschläge der Stadt für das Jahr vom
1 . Mai 1877 bis 1 . Mai 1878 geprüft wurden , konnte der
erfreuliche Umstand conslatirt werden , daß zur Deckung , der Aus¬
gaben unserer Armcneasse ein ^ monatlicher Arnienbcitrag nach der
Einkommensteuerrolle genügen wird . In den letzten Jahren sind
regelmäßig 5 Monate Armcngeld eiugesvrdert worden . — Die
Kosten der Umlegung der Stcinstraße sollen nur zur Halste in
diesem Jahre , zur anderen Hälfte im künftigen Rechnungsjahre
kuf die Zahlungspflichtigen repariirt werden , wodurch zur Zeit
rwe Anleihe bis zum Herbst 1877 resp . 1878 erforderlich wird.

*
«-

* Eine große Plage für die Gartenbesitzer in diesem Jahre
ist die übergroße Anzahl Raupen , welche die Obst - , » ameutlich
die Apfelbäume verwüsten . Wir erinnern unS nicht , dieselben je

l solchen Muffen angetroffm zu haben , und ist cs die Pflicht

der Garteuiuhaber für sich und ihre Mitbürger um so dringender,
gegen diese Plage energisch zu Felde zu ziehen , als sonst an eine
Obsternte hierorts nicht zu denken ist . Als bestes Mittel gegen
dieses Ungeziefer empfiehlt sich die Petroleumsackel (einige Lappen
um einen Stock gebunden und tüchtig mit Petroleum getränkt ) ,
um mit der Flamme die Brut zu zerstören , und dann mit einem
Besen die betr . Stellen nachzukehren . Damit die nicht gctödteten
Raupen nicht sogleich wieder an dem Stamm hinaufkriechcn , ist
es ompfehlcnsiverth , den letzteren eine Handbreit hoch mit Theer
zu versehen , da die Raupen hierin fcftkleben . — Wir machen
noch darauf aufmerksam , daß es bei den Petrolcumfackeln höchst
gefährlich ist , Petroleum nachzugießen , so lange dieselben noch
brennend sind , da dadurch eine langgestreckte plötzlich aufloderndc
Flamme entsteht und den Fackelträger schwer verwunden kann.
Im Amte Lilienthal ist den Garteninhabern bei 30 Mark Brüche
polizeilich die Vertilgung der Raupen anbcfohlen worden , was
durchaus zu billigen ist.

st Der heutige Tag ist als ein Unglückstag zu betrachten»
da uns zwei Fälle mitgclheilt wurden , bei denen die davon Be¬
troffenen bedeutenden Schaden davongctragen haben . Unser Mit¬
bürger Herr Bargstede hatte zwei fette Schweine nach Bremen
verkauft und sollte heute Morgen die Ablieferung geschehen. Auf
dem Wege von dem Hause des Lieferanten bis zur Kaje erkrankten
die beiden Thicre plötzlich , wahrscheinlich in Folge der Hitze , und
mußten sofort geschlachtet werden , wodurch dem Besitzer ein Schaden
von ca . 240 Mark zugesügt wurde . — Die unseren Hausfrauen
so übliche Gewohnheit , Petroleum in das Feuer zu gießen , um
solches schneller zum Brennen zu bringen , hatte heute Morgen
gleichfalls ein Unglück im Gefolge . Die Wittwc Aug . Stege
wollte nämlich auf diese Weise Feuer anzünden , plötzlich schlug
die Flamme empor , der Petroleumbehälter explodirte und der
Inhalt ergoß sich über die Kleider der Wittwe . Im Nn stand
die Unglückliche in Hellen Flammen und ist es nur der raschen
Hülfe zu danken . daß die Bedaucrnswerthe mit einigen Brand¬
wunden davonkam . Dieser Fall giebt unseren Hausfrauen und
Dienstboten gewiß eine Lehre , mit dem Gebrauch von Petroleum
vorsichtiger zu sein.

-st- Die am Sonntag , den 10 . d . stattgehabte Luftfahrt des
hiesigen Turnerbnndes nach Vegesack verlief , vom schönsten Wetter
begünstigt , in der angenehm >len Weise . Wenn auch anfangs die
Sonne manchen Schweißtropfen forderte , so trug doch endlich die
kühle erquickende Briese aus dem Wasser den Sieg davon . Für
durstige Seelen war in der umfangreichsten Weise gesorgt , indem
Herr Gastwirkh H . de Vries die Restauration an Bord des
Dampfers übernommen und auch in jeder Beziehung den an ihn
gestellten Anforderungen gerecht wurde . In Vegesack angelangt,
begab man sich zunächst nach der dortigen sog . „ Weide » ; die
hübschen Anlagen daselbst , sowie das marktähnliche Leben und
Treiben trugen nicht wenig dazu bei , sämmtlichen Theilnchmern
den Aufenthalt auf derselben recht angenehm zu machen . Leider
nahte die Scheidcstnnde für Viele noch zu schnell heran , trotzdem
erst um 11 Uhr die Rückfahrt begonnen wurde und um ^ l Uhr
NachlS langte die Gesellschaft in der Heilersten Stimmung wieder
in Elsfleth an.

st Das gestrige erste Abonnements - Couccrt der Capelle des
oldenburgischcn Infanterie - Regiments hatte sich eines ziemlich
guten Besuches zu erfreuen . Das Programm war ein gut ge¬
wähltes und wurden die einzelnen Piecen mit der der Capelle
eigenen Präcision execntiri . Der dem Concerte folgende Ball
hielt die Theilnehmer bis zum frühen Morgen zusammen.

st Dem Vernehmen nach , wird am Sonntag , den 17 . Juni
eine Luftfahrt per Dampfer „ Vegesack - zum Sängerfch in Vegesack

^ stattfindcn . Näheres in nächster Nummer.
st Rodenkirchen und Seefeld wurden am Sonntag

Morgen von ziemlich starkem Gewitter heimgesucht.* Oldenburg , 9 . Juni . Auf dem Heuligen Pferdemarkle
zu Oldenburg waren zum Verkaufe an Pferden aufgeführt : 863
alle Pferde , 599 Enlerfüüe » und 8 Sangfiillen , zusammen 1470
Stück . — Davon sind pl . m . verkauft : 195 alte Pferde , 245
Entersüllen und 3 Saugfüllen . Außerdem sind in den letzien
Tagen vor dem Markte aus den Stallen und von den Weiden
verkauft : 71 alte Pferde und 416 Eittcrfüüen . Ferner war an
Hornvieh auf dem Markte aufgetiicben : 414 Stück . Der Handelwar auf dem Markte mit Pferden und Enterfüllen mittelmäßig,mik Hornvieh aber recht lebhaft . Die Handelsresnltale des dies¬
jährigen großen Pferdemarktes sind gegen die der früheren Jahre
zurückgeblieben mii >, wie uns von viele » Seiten mikgeihcilt wor¬
den , nur in seltenen Fülle » zufriedenstellend ausgefallen . Der
Besuch war ein großartiger , die Wirlhfchaftslocale . Straßen und
der Pserdcmarkisplatz wimmelten von Menschen . Der wohllöbliche
Magistrat hat i » Placirung der Buden ein sehr vorznalicdes
Arrangemnct getroffen . (O . N . ) '



* Varel . Am Donnerstag wurde der hier wegen der
Janßenschen Affaire in Untersuchungshaft befindliche Arbeiter Müller
nach Oldenburg überführt , um dort vor das Schwurgericht gestellt
zu werden.

* Büppel . Vor ca . 8 Tagen machten 3 Herren aus
Varel in Ermangelung besserer Beschäftigung einen Spaziergang
nach hier, und kehrten in eine Wirthschaft ein , um den sich in¬
zwischen eingestellten

'
Durst nach besten Kräften zu stillen , ob

hierbei des Guten zu viel gethan, daß die für Spaziergänger
jedenfalls doch bequem zu passireude Chaussee für zu gefährlich
— weil noch am Hellen Tage — oder ob aus sonst einem Grunde
dieser Weg gemieden werden sollte, ist uns nicht bekannt, genug
— die Herren wählten als Rückweg das weite Feld , in möglichst
gerader Linie Varel znsteuernd. Bekanntlich erschweren jedoch auf
diesem Felde diverse Gräben die freie Passage und mußten daher
die Gräben , wohl oder übel , übersprungen werden, wobei dem
Einen der Gesellschaft leider das Malheur passirlc, statt das feste
Land wieder zu gewinnen, in den Graben zu stürzen. Nun wäre
dieser » Reiufall " immer noch nicht so schlimm gewesen , denn es
läßt sich aus einem Graben wohl wieder heranskrabbeln, indeß
das Schicksal — oder vielmehr in diesem Falle ein Schafbock
bester Rage — hatte cs anders beschlossen . Dieser besagte Schaf¬
bock weidete nämlich in Gesellschaft eines Schafes mit seinen zwei
Lämmern in der Nähe und glaubte in dem „ Reingcfallerien"
jedenfalls einen Feind für die seinerObhut anvertranten Schäfchen

zu erblicken, ergreift daher, weil er als gebildeter Schafsbock sein
Amt zu verwalten versteht, die Offensive und ruckt an die Grenze,
fest entschlossen , sein Territorium zu vertheidigcu, und in dem
Augenblicke , als der junge Mann aus dem Schlammbette über
Grabesrand sich emporarbeiten will, nimmt Mosjc Schafsbock
einen Anlauf und cxplicirt dem Emporkömmling einen Stoß vor
den Kopf, daß der Arme -wieder machtlos in den Graben zurück¬
sank. Guter Rath wäre nun — wie gewöhnlich — thcuer ge¬
wesen , wenn nicht zufällig ein in der Nähe beschäftigter Arbeiter
den mobilen Schafsbock besänftigt und veranlaßt Hütte, den „bc-
schafsbocktcn Reingefallenen" nunmehr fürbaß ziehen zu lassen.

* Zwischenahn , 6 . Juni . Der heute Morgen 8 Uhr
von Leer kommende Zug mußte hier reichlich ^ Stunden liegen
bleiben , weil die Maschine ihren Dienst versagte. Gleichzeitig und
wegen derselben Ursache soll der Bremer Zug einen Aufenthalt in
Wüsting erlitten haben . — Bei der großen Dürre hat das
Mvvrbrcnnen in letzter Zeit an sehr vielen Stellen Schaden an¬
gerichtet . Haide und Tors sind abgebrannt und auch Holzungen
sind in Mitleidenschaft gekommen . Auch Funken aus den Lvco-
motivcn haben täglich an verschiedenen Stellen gezündet , so daß
eine eigene Arbeitercvlonne angestellt ist, die nach jedem Zuge
die Bahnstrecke inspiciren muß. (V . B .)

8 Todcs-Anzeigc. 8
^ Heute Mittag nahm Gott meine ^
W liebe gute Olga , in ihrem eben WS
H vollendeten 15 . Lebensjahre, nach ^
^ laugen schweren Leiden zu sich , W
W was ich Theilnehmenden trauernd W
M zur Anzeige bringe. MM Elsfleth . Juni 9 . 1877. M
«W Henriette tom Dieck,
W geb . Wurth mann.

Beerdigung am Mittwoch Morgen
II Uhr.

Ein goldenes Buch für Alle!
Aus vollster Ueberzeugung
kann ein Buch , wie das
berühmte Original-Meister¬
werk » der Jugendspiegel"
allgemein empfohlen werden.
150000 Exemplare desselben
sind bereits über den Erd¬
ball verbreitet und Tausende
preisen den Tag , an dem
sie in seinen Besitz gelangten.
Möge Niemand , und wäre
sein Leiden noch so groß,
jetzt noch verzagen.

Jilgcudspiegel
Jugendfpiegel
Jugendspiegel
Jugendfpiegel
Jugendspiegel
Jugendfpiegel
Jugendfpiegel

Jugendspiegel

W . Bernhard! in
Berlin 81V. am Tcmpcl-
hoser Ufer 8 versendet es
an Alle , welche in Folge
von Jugendsünden oder
Ausschweifungen siech und
Elend wurden, ihre Nerven-
und Gedächlnißkraft ein-
büßten, traurig und schwach
in die Zukunft blicken.
— Preis nur 2 Mark. —

Nehmt kein anderes , nur
dieses Buch ist das echte!

1 cklL "V- tS TlL 1 " rÄL

Zar Bestreitung der Kosten wegen
Umpflasterung der hiesigen Stcinstraße werden
sofort 4000 Mark anzuleihen gesucht.

Elsfleth , 1877 , Juni 9.
Der Bürgermeister

Kan zelm eher.
Selterswaffer empfiehlt

T » . V.

aller Art
(Lsriobtliotis LsstauatmasiilliiKSu und ^ ust'ordsrrmASN , öklsittliebs VsrpashtunMn
und Vsrstäuks , Ossobäkts LmpksIduuASll , Lainilisll -^ asbriobtLl! , JtsIIsASSuode
eto . sto, , werden dnrvli dis

AmilMLSii - ZLpeäitisn
von GEMArsMS in Bremen

Delicate geräucherte Schinken
êmpfiehlt

Sü.
Matjes -Heringe empfiehlt

4H . v . ZIßstselilvi ' .
Rehorn beiRastede.

Bestellungen auf schweren schwarzen
Torf , frei vor 's Haus geliefert , kann ich
noch auuehmcn und werden die Bestellungen
im Hause des Herrn Faß in Lienen
erbeten.

H» 'MSvAi - vK '« .
Amerikanische Heuforken

empfiehlt - H . v.

Unten.
Koüwarrs Lsürsib und Oopirtints,

prasbtvollsts 8aIon- , Ulsppo - , Tannin - ,
Darwin - , Linus und anders Dinksn aus
der Labrist von 8 . von Oiinborn iu
Lwwsriost sind stets auk LaAsr bsi

4» SLunnkel
Zu vermiethen

Meine vom Eapitain Spicske be¬
wohnte Wohnung ist für den 1 . Mai
1878 zu vermiethen.

^ Li HH

kür säwintiiolrs 2siknnAsn, IVosbsnbiätter , Laost - ^ sitsskriktsn ste . in Lsutssblainl,
sowie iu Lnropa , ^ .wsrista, Australier , sto. avAsnowwsn und /.u Originalpreisen
prompt bskördsrt.

Xostsu -rVusobiäAS werden auk IVunsost vorlior aukKSststlt, sowie gsäs
wsitsrs -lusstullkt bereitwilligst srtbsilt . '

Ll.
.Vlluonesu - Lxpsditioll in Lrewsn.

Nachdem die ElSflether und Braker Assec.-
Comp . beschlossen haben , ihre Prämien den
Hamburger Prämien ungefähr gleich zu
stellen , so fällt hiedurch für die Herren
Rheder der Grund fort, mil ihren Ver¬
sicherungen nach Hamburg zu gehen , da ich
als Vertreter

! äes LokvssiLsr. I^ovä
in Mintsr -tlinr

im Stande bin, diejenigen Summen aus
erstklassige Schiffe für diese Gesellschaft zu
übernehmen, welche bei den hier ein¬
heimischen Gesellschaften nicht
untergebracht werden können und
zwar zu denselben Prämien und Bedingun¬
gen , zu welchen letztere zeichnen.

Ich halte mich demnach zu Abschlüssen
bestens empfohlen.

^U «I . 8eI,L« ^
Haupt - Agent des Schweizer . Lloyd.

Badeanstalt.
Eröffnung Mittwoch , den 13 Juni.
Badezeit für die Damen Morgens von
8 bis 12 Uhr » nd .Nachmittags von 2 bis
5 Uhr . Karten bei Herrn 8 . von
» » Iselrleiv

LSv» Varsit » » «!
Zur Anfertigung von

Visitenkarten
( 100 Stück 2 Mark) empfiehlt sich die
Sru « k «ii uekei ei von iL . Ltrk.

Angek . und abgeg . Schiffe.
Hamburg , 8 . Juni von

Louise , Ramien Bassein
Plymouth . 7. Juni vd»

Adeone , Wurthmaun Portvrico
Cap Haytr , 19 . Mai ' von

Felix IT , Wurthmann St . Thomas
Redaktion, Druck und Verlag von 8. Zirk.
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